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eilige ;ii Ar . 182 der Mnelserrhee Zeitung .
Freitag , 13 . April 1888 .

Dadischrr Tandtag .

^ Karlsruhe , 11 . April . 40 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten

Lamey .
Ausführlicher Bericht . (Vergl . Mittheilung im Haupts

blatt Nr . 101 ).
Als neue Einläufe wurden durch das Sekretariat

augekündigt :
1 . Bitte der Gemeinderäthe des Elzthals um Erthei -

theilnng der Konzession zur Fortführung der Bahn von

Waldkirch nach Elzach und um Gewährung eines Staats¬

beitrags ; übergeben von dem Abg . Joos .
2 . Bitte der Gemeinden Eppingen , Gemmingen , Reihen ,

Mühlbach , Richen , Reichartshausen und anderer , sowie
der Handelskammer für den Kreis Heidelberg nebst der

Stadt Eberbach , um Erbauung einer Eisenbahn von

Eppingen nach Steinsfurth ; übergeben von den Abgg .
Wittmer , Strübe und Frey .

3 . Bitte der Gemeinden Eichstetten , Bötzingen und

Bahlingen um Erbauung einer Eisenbahn am östlichen

Kaiserstuhl , übergeben von dem Abg . v . Neubronn .
4 . Bitte der Stadtgemeinde Markdorf um Erbauung

der Bodenseegürtelbahn durch das Salemer Thal ; über¬

geben von dem Abg . v . Schmidsfeld .
5 . Bitte der Stadtgemeinde Meersburg , den Bau der

Bodenseegürtelbahn betr .
6 . Bitte der Städte Buchen und Walldürn , die Ge¬

ländeerwerbungen zum Bau der Eisenbahn von Seckach

nach Walldürn betr .
7 . Bitte des Joh . Foßler von Schmieheim um Ver¬

bleiben in seiner jetzigen Stellung als Holzakkordant .
8 . Bitte des Matthäus Vögele von Durlach um Ver -

willigung einer Entschädigung aus Staatsmitteln wegen

durch Verschulden von Beamten erlittenen Vermögens¬
verlustes .

Die Petitionen rmb 7 und 8 wurden der Petitions¬

kommission, die übrigen der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen überwiesen .

Staatsminister vr . Turban knüpft an die Vorlage
der Entwürfe eines Beamtengesetzes , eines Nachtragsge¬
setzes zum Etatgesetz vom 22 . Mai 1882 und einer Ge¬

haltsordnung die Bemerkung , daß es sich bei diesem Ge¬

setzgebungswerke nicht etwa um eine Novelle zu einzelnen

bestehenden Gesetzen , sondern um eine völlige Neugestal¬

tung des großen Gebietes der Dienergesetzgebung handle ,

welche in ihrem jetzigen Bestände zum Theil in den An¬

fang dieses Jahrhunderts , somit in eine Zeit zurückweiche,

seit welcher viele und große Veränderungen sich vollzogen

hätten . Deßhalb sei es auch von der Volksvertretung
sowohl, wie den Betheiligten selbst und der Großh . Re¬

gierung schon längst als ein Bedürfniß erkannt worden ,
diese umfassende , wichtige Materie den veränderten Ver¬

hältnissen entsprechend neu zu bilden . Als Vorbild für
die große , mühsame , über einen Zeitraum von mehr als

zwei Jahren sich erstreckende Arbeit der neuen Diener¬

gesetzgebung habe im Wesentlichen das Reichsbeamten¬

gesetz gedient . Alle älteren Gesetze sollten aufgehoben
werden , an ihre Stelle trete das neue einheitliche Gesetz¬

gebungswerk . Der bisherige Unterschied zwischen Staats -

dienern und Angestellten der Civilstaatsverwaltung solle

verschwinden , eine einheitliche Regelung der Verhältnisse
sämmtlicher öffentlichen Diener , der Beamten Platz greifen :

hinsichtlich ihrer rechtlichen Stellung , der Pflichten sowohl
wie ihrer Ansprüche aus dem Dienstverhältnisse , der

Pension und der Fürsorge für die Hinterbliebenen . Die

zur Zeit bestehenden Bestimmungen bezüglich der richter¬

lichen Beamten seien — materiell ohne wesentliche Aen -

derung ihres seitherigen Inhalts — in den neuen Ge¬

setzentwurf ausgenommen worden . Die Vorlage sei, um

Zeit zu gewinnen , bereits dem Drucke übergeben worden

und könne dieselbe in wenigen Tagen zur Vertheilung

gelangen .
Heute sei Redner den Text der drei Gesetzentwürfe ,

eines Beamtengesetzes , eines Nachtragsgesetzes zum Etat¬

gesetz und einer Gehaltsordnung zu überreichen in der

Lage und empfehle er diese Vorlage , welche als das Er -

gebniß einer langen Arbeit sich darstelle , der gerechten
nnd wohlwollenden Beurtheilung des Hohen Hauses .

Er erlaube sich nur noch damit den Wunsch zu verbinden ,

daß die Kommission , welcher wohl zunächst die Vorlage
überwiesen werden dürfte , bei der Prüfung des so um¬

fangreichen , schwierigen und in vielen Dingen genaue

Einzelkenntnisse voraussetzenden Werkes schon im ersten
Stadium ihrer Arbeit der Aufklärungen und Erläute¬

rungen der Regierungskommissäre sich bedienen möge , so¬

weit sie dies mit ihrer Stellung vereinbar erachte .

Berathung des Gesetzentwurfs über die Bregthalbahn .

Berichterstatter Abg . Vo gelb ach : Wenn anläßlich
der Verhandlung über die Gesetzvorlage der Kehl -Lichten -

auer Bahn der damalige Berichterstatter gesagt habe ,
das zur Berathung stehende Bahnprojekt habe wohl die

kürzeste Vorgeschichte , so sei Redner von demjenigen ,
über welches er heute Bericht zu erstatten habe , das Ge

gentheil zu behaupten in der Lage , indem die Bregthal¬

bahn eine Geschichte von mehreren Jahrzehnten aufweisen
könne . Nach diesem Allersvorrecht glaube er auch , auf
eine wohlwollende Beurtheilung dieser Frage seitens des

Hohen Hauses schließen zu dürfen . In Anbetracht jedoch,

daß sein Bericht von dem herkömmlichen in der Art ab¬

weiche , daß er die Bewilligung für zwei Bahnen auf
einmal Vorschläge , könnte seine Erwartung als etwas
allzu zuversichtlich erscheinen . Es habe die Kommission
wohl in Erwägung gezogen !, ob den Bedürfnissen des
Br -egthales und zugleich auch denjenigen der Stadt Vil -

lingen nicht mit einer Linie Genüge geleistet werden könne .
Nachdem jedoch die Großh . Regierung ausdrücklich er¬
klärt habe , daß eine Seitenbahn von Wolterdingen nach
Klengen bezw. Villingen nur an den Unternehmer der

Thallmie konzessionirt werde , habe die Kommission , davon
ausgehend , daß diese Seitenlinie für die Orte Furtwan -

gen und Böhrenbach als Verbindung mit der Schwarz¬
waldbahn weit werthvoller sein müsse, als die Fortsetzung
der Thalbahn von Wolterdingen nach Donaueschingen ,
andererseits aber auch in Würdigung der erwünschten
Vortheile , welche die letztere Linie dem vorderen Breg -

thal und insbesondere den großen Orten Bräunlingen
und Hüfingen bringe , die Bedürfnißfrage nicht anders
beantworten können , als es durch den in dem Berichte
gestellten Antrag geschehen sei . Was den Staatsbeitrag
für die Thallinie anlange , so erscheine derselbe als ein
beträchtlicher einmal zufolge der Höhe der in Aussicht
genommenen Subvention , das Doppelte für den Kilometer
wie sonst üblich , sodann durch den Selbstbau der Strecke
Hüsingen -Donaueschingen durch den Staat . Es sei aber

sehr fraglich , ob ohne eine staatliche Unterstützung in der

vorgesehenen Höhe ein Unternehmer für diese Linie ge¬
funden werde . Für das Villinger Unternehmen wolle
die Regierung einen Baarbeitrag überhaupt nicht leisten ,
sollten vielmehr nur die übrigen üblichen Vergünstigungen
und eventuell die freie Benützung der Anlage der Schwarz¬
waldbahn von Klengen nach Villingen zugestanden werden .
Da für diese Linie zufolge der namhaften Beitrüge der

Interessenten und auch in der Aussicht auf einen lohnen¬
den Betrieb derselben ein Unternehmer bereits vorhanden
sei , sehe die Kommission davon ab , in diesem Betreff
einen abändernden Antrag zu stellen, zumal die staatliche
Unterstützung der Bahn von Furtwangen bis Wolterdin¬

gen dem Villinger Unternehmen ebenfalls zugute komme.
Wenn in der Begründung des Gesetzentwurfs vorzugs¬
weise auf den Anschluß der künftigen Fortsetzung der

Höllenthalbahn in Hammereisenbach Werth gelegt sei,
so hoffe Redner im Interesse der Staatskasse , daß an
diese Ausführung so bald nicht herangetreten werde ,
glaube er aber auch , daß bei der einstigen endgiltigen
Feststellung dieser Linie von verschiedenen Seiten Gegen¬
vorstellungen sich geltend machen würden . Seien wir

vielleicht auch bald dem Zeitpunkt nahe , wo Nebenbahnen
im ungefähren Verhältnis vom Staate verlangt würden ,
wie früher die Landstraßen , und müsse damit dann so¬
wohl der Großh . Regierung wie den Hohen Kammern
eine nothwendige Zurückhaltung im Entgegenkommen auf -

crlegt werden , so glaube Redner doch nicht , daß , was
heute verlangt werde, in diesem Sinne zu behandeln sei ,
da hier in Frage stehe , den verschiedensten wirthschaft -

lichen Betrieben eines größeren Bezirks durch die An¬
nahme des vorgeschlagenen Gesetzes die schon längst als

gerechtfertigt anerkannte Unterstützung zu Theil werden

zu lassen und damit zugleich das staatliche Interesse zu
fördern . Aus diesen Erwägungen bittet Redner , dem

Anträge der Kommission zuzustimmen .
Abg . v . Stoesser : Es sei die Geschichte der Schwarz¬

waldbahnen eine sehr alte . Als zu Ende der 30r Jahre
in Karlsruhe ein landwirthschaftliches Fest , verbunden
mit einem Landesschützenfest, abgehalten wurde , habe eine
der gestifteten Festscheiben eine Schwarzwaldlandschaft und
als Zielpunkt einen Tunnel der damals schon besprochenen
Schwarzwaldbahn dargestellt . Sehr früh habe sich auch
ein Zwiespalt der Meinungen , ein Jnteressenkampf da¬
rüber erhoben , welche Zugsrichtung für diese Schwarz¬
waldbahn zu wählen , ob der Weg durch das Kinzigthal
oder das Höllenthal oder das Elzthal zu nehmen sei .
Immer jedoch habe man Donaueschingen als den natür¬
lichen Abschluß angesehen und gemeint , daß Furtwangen
zu bedenken sei . Als dann im Jahre 1864 zu Gunsten
der Kinzigthallinie entschieden und damit die Schwarz¬
waldbahn an der äußersten Peripherie des industriellen
Schwarzwalds hingeführt worden sei , habe sich der un¬
vergeßliche Ltaatsminister Mathy dahin ausgesprochen ,
daß es sich jetzt darum handle , den Rückgrat zu bauen ,
von dem aus später Zweiglinien nach dem inneren Schwarz¬
wald und insbesondere eine solche nach Furtwangen zu
führen sei . Mit der gegenwärtigen Vorlage solle der
damals ausgestellte Schein eingelöst werden . Daß für
die in Rede stehende Gegend ein Bedürfniß nach einer
Eisenbahn bestehe, dafür gebe es einen besseren Beweis
als die Anerkennung der Notorität dieses Bedürfnisses
durch die Regierung nicht. Was nun die Frage nach der

Zugsrichtung dieser Zweigbahn «nlange , ob dieselbe nach
Villingen oder nach Donaueschingen geführt werden solle ,
so könne, wenn man den Zweck derselben in 's Auge fasse,
ein Zweifel darüber , daß Villingen der eigentliche Schluß¬
punkt sein müsse, nicht bestehen. Wenn es für die Hebung
eines industriellen Bezirks vorzugsweise förderlich sei, daß
die einzelnen Oiete unter sich und mit einem größeren
Gemeinwesen , vpn dem dann die anregenden Einwirkungen
auszugehen hätten , als Sammelpunkt in Verbindung ge¬
bracht werden , so träfen diese Voraussetzungen bei Villingen
insbesondere zu . Dazu komme , daß die Uhrenindustrie
des Schwarzwaldes wie auch die Erzeugnisse der Wald -

wirthschaft dieser Schwarzwaldgcgend ihren Hauptabsatz
in nördlicher Richtung hätten . Im Süden hätten die

Schweiz und im Osten Oesterreich und Rußland durch
erhöhte Zölle ihre Gebiete der schwarzwälderUhrenindustrre
verschlossen, während der Holzbedarf der Schweiz durch die

Produktion des südlichen Schwarzwaldes hinreichend gedeckt
werde . Daher sei es erklärlich , wenn in den betheiligten Krei¬

sen und insbesondere in Furtwangen und Vöhrenbach
der Wunsch nach einem möglichst nördlichen Anschluß be¬

stehe, der in Villingen besser erreicht werde , als in

Donaueschingen . Auch erfordere der Umweg über Donau¬
eschingen nach Norden für jedes Personenbillet 3 . Klasse
einen Mehraufwand von 40 Pf . , für ein Personenbillet
2 . Klasse einen solchen von 70 Pf . Die Ersparnis an
Frachten beziffere sich unter der Annahme derselben Ton¬
nenzahl , wie dieselbe der im Regieruugsentwurfe für die
Linie Furtwangen -Donaueschingen aufgestellten Berech¬
nung zu Grunde liegt , im Falle der Wahl der Linie

Furtwangen -Villingen im Stückgutverkehr auf beiläufig
9 000 M ., im Verkehr mit Wagenladungen auf etwa
20 OM M ., im Ganzen somit annähernd auf 30 OM M . ,
eine Summe , welche bei den kleinen Preisunterschieden
für den Absatz immerhin maßgebend sei . Was die Wahl
unter den beiden Linien über Herzogenweiler und über

Wolterdingen betreffe, so sei in der Regierungsvorlage
schlagend nachgewiesen , daß von erstercm Projekt keine
Rede sein könne . Würde eine Verbindungsbahn von
Furtwangen über Vöhrenbach und Wolterdingen - Klcngen
nach Villingen den Verhältnissen des Hinteren Bregthals
entsprechen und genügen , so verhinderten deren alleinige
Befürwortung die Ansprüche des vorderen Bregthals und
der bestimmte Ausspruch der Regierung , daß die Erstel¬
lung des Gliedes Donaueschingen - Hüfingen die Grund¬
bedingung für das Zustandekommen der Bahn überhaupt
sei . Es komme hinzu, daß voll einer Fortsetzung der

Höllenthalbahn nach Villingen nicht die Rede sein könne,
da dieselbe ihren Anschluß naturgemäß in Donaueschingen
finde . Deßhalb könne Redner nur die Annahme des von
der Regierung beantragten Projektes empfehlen , verdiene
aber daneben auch die in Vorschlag gebrachte Seitenlinie
Wolterdingcn -Klengen wohlwollende Beachtung . Daß die

Bahn als Privatunternehmer ! zu bauen sei , sei nicht
zweifelhaft , wie denn auch die betheiligte Bevölkerung
selbst durch bedeutende Opfer ihre Einsicht bewiesen habe ,
wie es ihre eigene Sache sei , für den gewünschten An¬

schluß an die Schwarzwaldbahn aufzukommcn . Diese
großen Opfer legten aber auch Zeugniß dafür ab , welch
hoher Werth in jener Gegend auf das Zustandekommen
dieser Bahn gelegt werde , und sei Redner überzeugt , daß
der Schwarzwald mit Dank anerkennen werde, wenn der
Staat seinerseits einen so bedeutenden Beitrag zu diesem
Zustandekommen leiste.

Abg . Fieser spricht seine Befriedigung über den gegen¬
wärtigen Gesetzentwurf aus , welcher nicht nur von einer

sorgfältigen Prüfung aller in Betracht kommenden Ver¬

hältnisse durch die Großh . Regierung Zeugniß ablege ,
sondern auch in anerkennenswerther Weise Opfer in Aus¬

sicht stelle , wie man sie vor zwei Jahren nicht erwartet
habe . In richtiger Einsicht gehe der Gesetzentwurf von
dem Grundgedanken aus , daß Donaueschingen den Aus¬

gangspunkt der Höllenthalbahn sowohl wie der Bregthal¬
bahn zu bilden habe . Auch mit den Anträgen der Kom¬

mission könne sich Redner einverstanden erklären ; dagegen
müsse er gegen die Art und Weise, wie in dem Kommis¬
sionsberichte und von den beiden Herren Vorrednern die

Einführung der Möglichkeit der Linie Wolterdingcn -

Klengen begründet worden sei , Widerspruch erheben .
Wenn der Kommissionsbericht zunächst von dem richtigen
Gesichtspunkte ausgehe , daß bei der Wahl der Linie vor¬

zugsweise die Jntereffen von Furtwangen und Vöhrenbach
zu berücksichtigen seien, so behaupteten die beiden Vorredner ,
daß diesem Interesse die Linie Wolterdingen - Villingen
mehr entspreche , indem der Verkehr der genannten beiden

Jndustrieorte nordwärts gerichtet sei , und daß nur aus

gewissen Nebenrücksichten die Linie nach Donaueschingen
empfohlen werde . Dem gegenüber behaupte Redner , daß
nicht Furtwangen , nicht Vöhrenbach ein Interesse an der

Villinger Linie habe , sondern ausschließlich Villingen
selbst . Die Interessen von Furtwangen und Vöhrenbach
forderten den Anschluß in Villingen nicht. Der Haupt¬
verkehr des bedeutendsten der in Betracht kommenden
Orte , von Furtwangen , gehe nach Tribcrg , ob dieses
mittelst der zu schaffenden Bahn auf einem etwas größe¬
ren oder kleineren Umwege erreicht werde, sei für einen Ge -

birgsort , wo man die Umwege g -wöhnt sei, nicht so sehr von

Belang . So versicherten denn auch die bedeutendsten
Industriellen von Furtwangen , der Gemcinderath , der
Gewerbeverein und das Eisenbahnkomitö daselbst , daß
ein Interesse an der Linie Wolterdingen -Klcngen nicht be¬

stehe . Die Einwohner von Furtwangen und Vöhrenbach
seien kluge Geschäftsleute , welche mit Recht die Möglich¬
keit des Anschlusses an die Linie Neustadt -Frciburg und
an die große direkte Verkehrslinie nach dem Osten über

Tuttlingen und Sigmaringen nach Ulm höher achteten ,
als den kleinen Umweg über Donaueschingen und die
etwas vermehrten Transportkosten der Donaueschinger
Linie . Es sei deßhalb keine Gnade für Donaueschingen ,
wenn die Bahn dorthin gebaut werde, während sie ihren
natürlichen Anschluß in Villingen gefunden Hütte, sondern
gerade das strikte Gegentheil .



Redner wolle übrigens der Linie Wolterdingeu - Klengen
keineswegs an sich, sondern nur insofern entgegentreten ,
als es nach dem Kommissionsberichte den Anschein habe ,
als ob der Bau dieser Linie die Bedingung der Konzes-
sionirung der Linie Furtwangen -Donaueschingen sei . Es
sei dies aber eine Kernfrage des Gesetzentwurfs , welche
eventuell das Scheitern des ganzen Projektes zur Folge
haben könne, denn naturgemäß müsse die Bregthalbahu
auf der rechten Thalseite sich hinziehen , während die
Gleichberechtigung des Wolterdinger Projektes die Ver¬
legung der Bahn auf die linke Thalseite bedingen würde .
Solches aber habe der Kommissionsbeschluß nicht gewollt
und habe derselbe auch nicht dahin gelautet . Wenn der
Herr Berichterstatter gesagt habe , daß sich für vie Linie
Wolterdingen - Klengen bereits ein Uebernehmer gefunden
habe , so sei die Entscheidung hierüber doch eine Sache
der Zukunft . Ebenso habe die Erklärung der Regierung
über die Frage der Subvention der Wolterdinger Linie
keineswegs so unbestimmt gelautet , wie der Kommissions¬
bericht besage , „daß aus der Ertheilung der Konzession
auf den sonst üblichen Beitrag nicht geschlossen werden
dürfe " . Es handle sich heute nicht darum , wie der Herr
Berichterstatter sich ausdrückte , zwei Bahnlinien zu ge¬
nehmigen , vielmehr nur um die eine von der Regierung
»orgeschlagene Bregthalbahn und daneben um die Er¬
mächtigung an die Regierung , auch eine Abzweigung von
dieser Bahn nach Villingen zu konzesfioniren .

Wenn der Abg . v . Stoesser behauptet habe , daß der
ganze Verkehr des industriereichen obern Bregthales nach
Norden gerichtet sei, und aus dem Einfluß der Zollver¬
hältnisse auf die Absatzgebiete der Uhrenindustrie Folge¬
rungen für die hier in Rede stehende Bahnanlage gezogen
habe , so glaube Redner , daß bei der Erbauung von
Eisenbahnen auf Verhältnisse keine Rücksicht genommen
werden dürfe , welche stetem Wechsel unterworfen seien.
Der Schwarzwald produzire für alle Richtungen , und
wenn momentan vielleicht der Absatz nach Norden vor¬
herrsche , so habe dieser Zustand keine Gewähr des Blei¬
benden . Was die Verwerthung der Erzeugnisse der
Waldwirtschaft anlange , so ergebe die Statistik der Ver -
kehrsverhültnisse der Stationen Donaueschingeu und Vil¬
lingen zur Genüge , daß ersteres einen größeren Güter¬
und insbesondere Holzverkehr habe als das letztere . Es
sei aber nur naturgemäß , daß sich gerade der Holzverkehr
in Donaueschingen nach Anlage der Bregthalbahn zufolge
der ausgedehnten an das Thal anstoßenden Waldungen
zu einem ganz kolossalen steigern müsse, sofern nur die
Bahn auf die rechte Thalseite gelegt werde . Auch nach
dieser Richtung hin habe die Regierung mit ihrer Vor¬
lage das Richtige getroffen .

Fiuanzminister t )r . Ellstätter hält es für angezeigt ,
nach den etwas lebhaften Ausführungen des Herrn Vor¬
redners den Regierungsstandpunkt in Bezug auf die G " -
setzesvorlage sowohl wie den Antrag der Kommission dar¬
zulegen . Die Regierung habe dem von der Kommission
beantragten Artikel 7 , besagend : „dem gleichen Un¬
ternehmer kann unter Einräumung der Vergünstigungen
in Artikel 4 auch der Bau und Betrieb einer Verbin¬
dungsbahn von Wolterdingen , Station der Bregthal¬
bahn , nach Klengen , Station der Schwarzwaldbahn ,
eventuell mit Weiterführung auf dem Eigenthum der
Staatsbahn bis Villingen überlassen werden "

, ihre Zu¬
stimmung gegeben . Dabei sei sie nicht davon ausge¬
gangen , daß damit an dem Inhalt des Gesetzentwurfs
irgend etwas abgeändert werden sollte , und wenn der
Herr Berichterstatter gesagt habe , daß nunmehr gewisser¬
maßen zwei Bahnen zu konzesfioniren seien , so könne
Redner dem nicht zustimmen . Die Regierung gehe von
dem Bahnunternehmen Furtwangeu -Vöhrenbach -Donau -
eschingen aus , die Bahn sei dem entsprechend technisch zu kon -
struiren , der Bahnhof zu Wolterdingen sei so anzulegen , wie
dies den Interessen einer Bahn von Furtwangen nach Donau¬
eschingen entspreche . Wenn weiter zugelassen werde , dem¬
selben Unternehmer auch eine Konzession für die Linie
Wolterdingen - Klengen zu ertheilen , so bedeute dies lediglich
eine Ermächtigung der Regierung , diesen Unternehmer von
Wolterdingen nach Klengen bezw. Villingen abzweigen zu
lassen . Die technischen Schwierigkeiten einer solchen Abzwei¬
gung seien nicht so groß , ob sich dieselbe aber rentire , wolle
Redner dahingestellt sein lassen . Suche der Unternehmer
um Konzessionirung auch dieser Linie nach , so könne
ihm die Regierung die in Artikel 4 des Gesetzes vor¬
gesehenen Vergünstigungen bewilligen , dagegen habe sie
nie einen Zweifel darüber gelassen , daß eine weitere
Subventionirung einer solchen Seitenlinie von der Regie¬
rung nicht befürwortet werden könne.

Was das Projekt im Allgemeinen betreffe , so sei wahr ,
daß dasselbe eine lange Vorgeschichte habe und daß sich
seiner Verwirklichung lange Zeit große Schwierigkeiten
entgegenstellten . Den vereinigten Bemühungen der In¬
teressenten und der Großh . Regierung sei es gelungen ,
eine solche Lösung zu finden , welche allen Verhältnissen
am meisten entspreche . Wäre diese Lösung schon im
ersten Stadium der Bemühungen eingetreten , so sei kein
Zweifel , daß die Bahn ebenfasts durch das Bregthal
über Hüfingen nach Donaueschingen , aber ohne jegliche
Rücksicht auf Villingen und als Schmalspurbahn gebaut
worden wäre , während dieselbe jetzt als Normalspurbahn
als Mittelglied der Fortsetzung der Höllenthalbahn wenig¬
stens gedacht werden könne . Furtwangen und Vöhren¬
bach hätten aber nicht nur ein Interesse an einem An¬
schlüsse an die Schwarzwaldbahn , sondern auch an einem
solchen nach Neustadt und Freiburg . Das zweite Stadium
der Bemühungen in der Vorgeschichte dieser Bahn habe
zu Anfang dieses Jahrzehnts begonnen . Damals sei erst
das Projekt des Anschlusses in Ueberlingen aufgetaucht
und hätten sich aus demselben für die Regierung mannig¬
fache Schwierigkeiten ergeben . Zu dieser Komplikation
sei dann eine weitere Thatsache getreten , der Bau der

Höllenthalbahu . Damit sei der Regierung die Frage
nahegelegt gewesen , ob es nicht möglich sei , die Breg¬
thalbahn mit der Höllenthalbahn derartig in Verbindung
zu bringen , daß dieselbe ein Bindeglied der Fortsetzung
der Höllenthalbahn abgebe , und sei, nachdem die technische
Möglichkeit dieser Verbindung festgestellt worden , für die
Regierung nicht mehr zweifelhaft gewesen , daß die Bahn
von Hammereisenbach nach Donaueschingen und nicht
nach Villingen zu führen habe und nicht als Schmal¬
spurbahn , sondern als Normalspurbahn zu bauen sei.

Es enthalte die Vorlage noch einen Punkt , welcher der
Rechtfertigung bedürfe ; es sei dies die Höhe des von
Staatswegen in Aussicht genommenen Beitrags zu den
Kosten des Bahnuuternehmens , welchen auch der Kom¬
missionsbericht als einen sehr hohen bezeichne, der sich
aber mit Rücksicht darauf , daß die Städte Furtwangen
und Vöhrenbach immerhin eine hervorragende Stellung
im gewerblichen Leben des Landes einnehmen und als
solche zu einer Bahnverbindung herangezogen zu werden
das Recht hätten , sowie mit Rücksicht aus die Größe der
Opfer , welche die Interessenten zu tragen bereit seien
und die hinter denjenigen des Staats nicht zurückblieben,
wohl rechtfertigen lasse . Es komme hinzu , daß ja der
Staat die Veranlassung sei , daß die Bahn mit einem
größeren Kostenaufwand als Normalspurbahn gebaut
werden solle, um, wie schon erwähnt , als künftiges Glied
der Fortsetzung der Höllenthalbahn und damit der künf¬
tigen großen Durchgangslinie von Ulm nach dem Rhein
wenigstens möglicherweise dienen zu können .

Komme auch die Zweigstrecke Wolterdingen -Klengen zur
Ausführung , dann würden die speziellen Interessen Vil -
lingens und diejenigen Furtwangens an einer möglichst
kurzen Verbindung mit dem Norden mitbefriedigt . Andern¬
falls könne den von dem Herrn Abg . v . Stoesser berührten
Nachtheilen des Umweges über Donaueschingen in der
Tarifgestaltung durch Maßregeln der Verwaltung wohl
abgeholfen werden .

Redner bittet , dem Regierungsentwurfe nach den An¬
trägen der Kommission die Zustimmung zu ertheilen .

Abg . Osiander : Wenn auch die Bregthalbahn ur¬
sprünglich nach Donaueschingen projektirt gewesen sei ,
so sei doch iu den letzten Jahren vorzugsweise von einer
Verbindung des oberen Bregthals mit Villingen die Rede
gewesen . So besage auch der Regierungsentwurf , daß ,
wenn die Entscheidung ausschließlich vom lokalen Stand¬
punkt und in der Unterstellung zu treffen wäre , daß die
Bregthalbahn für alle Zeit eine für sich bestehende Sei¬
tenbahn bleiben werde , die Wolterdinger Linie den Vorzug
verdienen dürfte , da sie den größten Theil des Breg¬
thals durchziehe und für den Verkehr der Hauptorte
Furtwangen und Vöhrenbach mit Villingen um 13 km
kürzer sei als der Umweg über Donaueschingen . Daß
aber die Bregthalbahn für die nächsten Jahrzehnte nur
von lokalem Interesse sein werde , sei außer Zweifel , sie
werde für alle Zweifel eine Lokalbahn bleiben , wenn die
Fortführung der Höllenthalbahn über Löffingen beschlossen
werden sollte . Die Regierung würde im letzter» Falle
ffz Million gespart haben , wenn sie den Anschluß der
Bahn nach Villingen gewählt hätte . Für die Stadt
Villingen bedeute die Entscheidung der Regierung den
schwersten Schlag , Furtwangen , Schönenbach und Vhh -
renbach sollten auf einem Umwege nach der Amtsstadt
geführt , bezw . dieser entführt werden . Das Hohe Haus
habe schon so oft Beweise davon gegeben , wie es gerechten
Ansprüchen seine Zustimmung nicht versage , daß Redner
hoffe j es werde auch jetzt die Regierungsvorlage nach
dem Anträge der Kommission annehmen . An die Großh .
Regierung aber richte er die Bittte , sie wolle die Härte ,
welche in der Versagung jeglicher Subvention für das
Wolterdinger Unternehmen gelegen sei , durch Einräu¬
mung des Mitbenützungsrechts der Geleise der Staats¬
bahn von Klengen nach Villingen in etwas ausgleichen .

Abg . Gesell : Bei der gegenwärtigen Hochfluth von
Petitionen um Eisenbahnen dränge sich der Gedanke auf ,
ob nicht dem Systeme der Schmalspurbahnen größere
Aufmerksamkeit zu schenken sei . In der That seien denn
auch prinzipiell Schmalspurbahnen , und zwar vom Staate
zu bauen . Im vorliegenden Gesetzentwurf , wie s . Zt .
bei dem Bau der Höllenthalbahn , werde gegen diesen
Grundsatz verfehlt und vermöge Redner daher nicht für
dieses Gesetz zu stimmen . Zu derselben Zeit , in welcher
man in Elsaß -Lothringen bereue , das Konzessionssystem
eingeführt zu haben , stehe man in Baden im Begriff ,
dasselbe zu thun . Dadurch schaffe man aber eine zweite
Macht im Staate . Daneben sei zu berücksichtigen , daß
alle Unternehmerbahnen Konkurrenzbahnen der staatlichen
Linien seien . Wenn der Staat bei Erbauung neuer
Bahnen den verhältnißmäßig gleichen Betrag , welchen er
jetzt als Staatszuschuß leiste , ä koinls peräa gebe und
die Interessenten zu entsprechenden Beiträgen verpflichte ,
so würde sich wohl der Rest des Baukapitals angemessen
verzinsen . Auch bestreite Redner , daß Bau und Betrieb
solcher Lokalbahnen durch den Staat theurer zu stehen
kommen als für den Privatunternehmer . In Elsaß -
Lothringen und in Sachsen , in welch letzterem die Lokal¬
bahnen in eigener Regie des Staates gebaut und be¬
trieben würden , hätten sich die Schmalspurbahnen be¬
währt . Was die Verbindung der Bregthalbahn mit der
Höllenthalbahn anlange , so könne von einem durchgehenden ,
insbesondere Güterverkehr nach Freiburg nicht die Rede
sein, da der Weg über die Schwarzwaldbahn -Offenburg
jedenfalls billiger sei.

Der Präsident bittet , derartig allgemeine Fragen ,
wie die von dem Abg . Gesell angeregte , nicht bei irgend
einer beliebigen Gelegenheit , wo die Erörterung völlig
nutzlos sei, sondern in Motionen zur Sprache zu brin¬
gen , wie das früher im Hause auch üblich gewesen .

Abg . v . Stoesser wendet sich gegen den Abg . Fieser .
Wenn die Industriellen von Furtwangen und Vöhrenbach

j sich neuerdings ablehnend gegen die Linie Wolterdingen -
Villingen verhielten , so rühre dies daher , daß sie, nach¬
dem das Projekt nach Donaueschingen in sichere Aussicht
gestellt worden sei , fürchteten , dieser Aussicht wieder ver¬
lustig zu gehen , falls sie sich mit dem Projekte nicht ein¬
verstanden erklärten , und deßhalb sich lieber mit weniger
begnügten , als daß sie das Mehr überhaupt nicht er¬
reichten . Daß ferner der Güterverkehr auf der Station
Donaueschingen und auch der Verkehr ans der Land¬
straße aus dem Bregthal nach Donaueschingen ein größe¬
rer sei , wie nach Villingen , beweise nur , daß man nach
erstgenanntem Ort bisher besser und bequemer gelangen
konnte . Thatsächlich liege aber das Absatzgebiet des
oberen Bregthales nach Norden und nicht nach Donau¬
eschingen zu . Davon , daß die Uebernahme der Linie
Wolterdingen -Klengen durch einen Uebernehmer zur Be¬
dingung der Konzessionirung der Bregthallinie gemacht
werden solle, sei in der Kommission niemals die Rede
gewesen , man habe nur dem Unternehmen der Wolter¬
dinger Linie möglichst Vorschub leisten und damit Vil¬
lingen und Diejenigen , welche sich für den Anschluß dort¬
hin interessiren , fördern wollen . Vergünstigungen in der
Tarifgestaltung , wie sie der Herr Finanzminister ange¬
deutet habe , hätte Redner nicht zu fordern gewagt , sie
bedeuteten jedenfalls ein weiteres dankenswerthes Ent¬
gegenkommen .

Abg . Fieser erwidert dem Abg . v . Stoesser , daß er
sich im Jrrthum befinde, wenn er die Verkehrsstraße aus
dem Bregthal nach Donaueschingen für besonders bequem
halte ; die Straße nach Villingen sei nicht unbequemer .
Thatsache sei aber , daß der Verkehr naturgemäß dem
Thal entlang nach Donaueschingen hin dränge . Wenn
jetzt das Hauptabsatzgebiet der größeren Jndustrieorle
nach Norden zu gelegen sei , so dürfe dies nur als eine
momentane Erscheinung betrachtet werden .

Abg . Betzinger weist darauf hin , daß , da aus der
Möglichkeit der Fortsetzung der Höllenthalbahn über
Höchst nach Hammereisenbach die Nothwendlgkeit der An¬
lage der Bregthalbahn als Normalspurbahn gefolgert werde ,
ein innerer Zusammenhang zwischen der zur Diskussion
stehenden Frage und den einen weiteren Gegenstand der
Tagesordnung bildenden Petitionen um die Fortsetzung
der Höllenthalbahn über Löffingen bestehe, und daß daher
der Beschluß , daß die Bregthalbahn als Normalspurbahn
zu bauen sei , für jene Positionen ein Präjudiz schaffen
müsse. Daher könne wohl über den vorliegenden Gesetz¬
entwurf erst Beschluß gefaßt werden , wenn auch jene
Petitionen berathen worden seien.

Der Präsident gibt zwar den behaupteten inneren
Zusammenhang zu , glaubt aber nicht , daß die Abstim¬
mung über den vorliegenden Gesetzentwurf deßhalb ver¬
schoben zu werden brauche .

Abg . Fieser weist daraus hin , daß die Großh . Re¬
gierung in der Fortsetzung der Höllenthalbahn nicht etwa
eine Voraussetzung des Baues einer Bregthalbahn
aufgestellt , sondern nur die Möglichkeit einer späteren
Verbindung beider Bahnen in 's Auge gefaßt habe . Ein
Präjudiz

'
werde somit durch die Entscheidung über den

Bregthalbahn - Gesetzentwurf nicht gegeben .
Finanzminister 1)r . Ellstätter : Es sei nicht zu leug¬

nen , daß ein Zusammenhang dieser beiden Fragen be¬
stehe, wie denselben auch die Negierungsbegründung an¬
erkenne , dieselbe betone aber ausdrücklich , daß die Frage
der Fortführung der Höllenthalbahn zur Zeit eine durch¬
aus offene sei . Vielleicht wäre auch zweckmäßig gewesen,
die vorliegenden Petitionen jetzt schon in die Diskussion
hereinzuziehen . Es könne sich aber nur darum handeln ,
ob die Bregthalbahn als Normalspurbahn oder als
Schmalspurbahn gebaut werden solle, entscheide sich die
Kammer für das letztere , so wäre damit für die Frage
der Fortführung A>er Höllenthalbahn ganz ebenso ein
Präjudiz gegeben , wie wenn sie sich jetzt für den Ban
der vorgeschlagenen Normalspurbahn aussprechen wolle .
Ja es sei die letztere -die für die Zukunft günstigere
Eventualität , denn es würde damit nicht (wie im andern
Fall ) ein Präjudiz dahin geschaffen , daß späterhin über¬
haupt nicht mehr über Hammereisenbach gebaut werden
könne . Redner meint übrigens , das Haus könne sich da¬
bei beruhigen , daß allgemein anerkannt werde , daß für
die Frage der Fortführung der Höllenthalbahn heute ein
Präjudiz nicht geschaffen werden solle.

Der Präsident erledigt diesen Streitpunkt mit der
Bemerkung , es seien ja beide Linien gleichermaßen in
den dem Gesetzentwürfe beigegebenen Plan eingetragen ,
diejenige über Löffingen sogar in hoffnungsvollem Grün ,
die andere nur blau .

Der Berichterstatter Abg . Vogelbach hält dem Abg .
Fieser entgegen , daß der Kommissionsbericht genau nach
der Stimmung und der Ansicht der Kommission abgefaßt ,
und daß derselbe auch bei der Verlesung nicht beanstandet
worden sei . Daß der Abg . Fieser die Interessen seines
Wahlbezirks vertheidige , finde er natürlich , und scheine
ihm auch der Wahlbezirk den rechten Mann gefunden zu
haben . Der Bericht jedoch sei von allen lokalen Rück¬
sichtnahmen frei . Auch Redners mündliche Ausführungen
stimmten mit denjenigen des Kommissionsberichtes , mit
Ausnahme vielleicht von dem überein , was er über die
Fortsetzung der Höllenthalbahn gesagt habe , doch stehe
diese Frage heute nicht zur Diskussion . Was das Ver¬
hältniß der Thal - und ber Wolterdinger Linie anlauge ,
so stimme Redner mit dem Herrn Finanzminister dahin
überein , daß beide Linien gleichmäßig konzessionirt werden
könnten , wenn die dazu nöthigen Voraussetzungen erfüllt
würden .

Berathung der Petitionen über die Fortsetzung der
Höllenthalbahn über Löffingen . Referent Abg .
Leipf . Antrag auf Ueberweisung an Großh . Regierung
zur Kenntnißnahme .

Abg . Pfister : Die Bedeutung der Frage der Fort -



fetzung der Höllenthalbahn und der Richtung , welche die¬

selbe zu nehmen habe , sei nicht nur für Freiburg , sondern
auch für weitere Kreise uns die Allgemeinheit eine so
große , daß Redner die empfehlende Ueberweisung der

Petitionen an die Großh . Regierung gewünscht hätte .
Es seien die großen Opfer für den Bau der Höllenthal -

bahn bis Neustadt vom Staat , vsn Freiburg und von

Neustadt nur in der Unterstellung gebracht worden , daß
eine Fortführung der Bahn nach Donaueschingen statt¬
finde . Nun besage die Regierungsbegründung zu der

vorhin besprochenen Gesetzesvorlage , daß es durchaus
nicht in der Absicht der Regierung liege , schon jetzt oder
in absehbarer Zeit einer Weiterführung der Höllenthal¬
bahn von Neustadt aus näher zu treten , und werde diese
Entschließung einmal mit der allgemeinen Finanzlage und

sodann damit begründet , daß sich ein dringendes Ver -

kehrsbedürsniß nicht Nachweisen lasse. Demgegenüber
habe aber der Herr Finanzminister auf diesem Landtage
selbst schon öfter die Finanzlage als eine günstige bezeich¬
net , einige Millionen könnten am Ganzen nichts ändern
und dürfe doch überdies der Kostenpunkt nicht ausschlag¬
gebend sein, wo es sich um die Erfüllung gegebener Zu¬
sagen und um die Befriedigung wichtiger Berkehrsbedürf¬
nisse handle . Und daß ein wirkliches Verkehrsbedürfniß
vorliege , könne nicht in Abrede gestellt werden . Der

Verkehr aus der Höllenthalbahn habe die gehegten Er¬

wartungen übertroffen und werde die Fortführung nach
Donaueschingen diesen Verkehr noch mehr steigern . Es
werde damit das letzte Verbindungsglied einer großen
direkten Linie von Ulm über Sigmarixgen und Tuttlin¬

gen nach Freiburg und den industriereichen Oberelsaß
hergestellt . Auch der Verkehr in der Richtung nach dem

Arlberg werde eine Zunahme erfahren . In dieser Be¬

ziehung sei allerdings von wesentlichem Einfluß , ob die
Linie über Löffingen gewählt werde oder nicht .

Werde die Linie über Hammereisenbach gewählt , so
falle die Einfügung einer Zaknradstrecke von 13 lein Länge
nöthig ; damit würde aber me Fahrzeit verlängert , die

Fracht vertheuert , das Heranziehen eines größeren Durch¬
gangsverkehrs unmöglich gemacht und der sekundäre Cha¬
rakter der Bahn für alle Zeit festgenagelt . Wenn zu
Gunsten der Hammereisenbacher Linie angeführt werde ,
daß dieselbe Orte mit entwickelter Industrie berühre und
bedeutend billiger sei als die Konkurrenzlinie über Löf¬

fingen , so stehe dem ersteren Vorzug das Bedenken ent¬

gegen , daß diese Jndustrieorte sämmtliche nach Norden

zu gravitirten , während der zweite Vortheil nur ein ein¬

maliger sei und die damit verknüpfte dauernde Schädi¬
gung wichtiger Interessen nicht auszuwiegen vermöge .
Redner wolle auch auf die militärische Bedeutung Hin¬
weisen , welche der Linie Ulm -Freiburg als großer Durch¬
gangsroute im Kriegsfälle zukomme, dann vermöge aber
nur die Adhäsionsbahn über Löffingen sich als leistungs¬
fähig zu erweisen und verdiene dieselbe schon deßhalb den

Vorrang . Ans Grund des Vorgetragenen bittet Redner ,
den Ausbau der Höllenthalbahn nicht all ealeucia » grsoerw
zu verschieben , sondern denselben alsbald in Angriff zu
nehmen , bezw . dem nächsten Landtag schon eine ent¬

sprechende Vorlage zu machen , indem er der Großh . Re¬

gierung insbesondere das neuerdings aufgetauchte dritte

Projekt der Fortführung der Höllenthalbahn über Löf¬
fingen nach Bräunlingen und Donaueschingen zur Prü¬
fung empfiehlt .

Finanzminisier vr . Ellstätter : Wenn er auch die

Stellungnahme und das Gewicht der von dem Herrn Ab¬

geordneten für Freiburg vorgebrachten Gründe zu wür¬

digen vermöge , so könne die Regierung nur den von der

Kommission vertretenen Standpunkt einnehmen . Es rühre
wohl die Ungeduld , welche in den Bemühungen nach der

Fortsetzung der Höllenthalbahn hervortrete , zumeist von
einem gewissen Argwohn , daß mit der Entscheidung über
die Erbauung der Bregthalbahn zugleich der Entschließung
über Sie Fortsetzung der Höllenthalbahn über Löffingen
präjudizirt werde . Dem gegenüber könne Redner ver¬

sichern, daß von der Großh . Regierung diese Frage voll¬

ständig offengehalten werde . Mit der verehrlichen Kom¬

mission sei Redner der Ansicht, daß der Frage der Fort¬
setzung der Höllenthalbahn zur Zeit nicht näher getreten
werden könne ; nicht als ob die Höllenthalbahn überhaupt
nicht fortzusetzen sei , es wohne vielmehr dieser Frage ein

solches Schwergewicht inne , daß sie sich durch alle Schwie¬
rigkeiten Hindurchringen werde , wenn auch vielleicht erst
in 20 bis 30 Jahren . Redner will deßhalb auch auf die

Frage der Zugsrichtung nicht näher eingehen , um der

Regierung die Objektivität in derselben zu wahren .
Die Petenten verlangten vom Staate die Aufwendung

von 8 500 000 M ., einen solchen Aufwand unseren Eisen¬
bahnen zuzumuthen vermöge aber Redner nicht zu be¬

fürworten . Es sei nicht richtig , daß bezüglich des Er¬

trags der Höllenthalbahn die Erwartungen der Regierung
übertroffen worden seien, es habe sich vielmehr ungefähr das

Handel und Verkehr.
Handelsberichte .

Berlin , 1l . April . ( Wochenausweis der Deutschen
Reichsbank ) vom 7. April gegen den Ausweis vom 31 . März .

Aktiva . M . M .
Mctallbestand . 856 973000 - i- 17 312 OM
Reichskassenschcine . 17 949 000 4 - 283 OM
Andere Banknoten . 9 430 000 — 623 OM
Wechsel . 452 382 000 — 23 125 OM
Lombardfordcrungcn . 61 4M 000 — 2 098 OM
Effekten . 9 597 000 475 OM
Sonstige Aktiva . 37 397 000 9 431 OM

Passiva .
Grundkapital . 120000 000 unverändert
Reservefond . 23 894 000 unverändert
Notenumlauf . 934 037 OM — 30 263 OM
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten
Sonstige Passiva .

362 064 OM -4- 14 202 OM
1133 OM - l- 64 OM

Resultat ergeben , welches die Negierung bei der Begrün¬
dung des Höllenthalbahn - Gesetzentwurfs als wahrschein¬
lich bezeichnet habe : die Betriebskosten würden zwar ge¬
deckt, eine Verzinsung des Baukapitals finde jedoch nicht
statt , so daß der Staat dauernd einen jährlichen Ausfall
von 250 OM bis 300000 M . auf die Staatskasse zu
übernehmen habe . Dazu würde aber im Falle der Fort¬
setzung der Höllenthalbahn der Zinsausfall aus einem
weiteren Baukapital von 8 500 OM M . mit 340 MO M .
hinzukommen , wobei noch zu berücksichtigen wäre , daß
auf dieser zweiten Strecke auch die Betriebskosten nicht
gedeckt würden . Eine derartige Vermehrung der Eisen¬
bahnschuld und dauernde Aebernahme eines Betriebszu¬
schusses, könne aber von der Regierung insolange nicht
verlangt werden , als aus allgemeinen Staatsmitteln (die

Postzuschüsse von 500000 M . zugeschlagen ) ein Zuschuß
von über 3 Millionen zur Eisenbahnschuldentilgung ge¬
geben werde . Wenn bei der Bewilligung dieses Zuschusses
beabsichtigt sei , die Eisenbahnschuld herabzumindern , so
dürfe dieselbe unmöglich gleichzeitig um viele Millionen
erhöht werden , und dies zu Gunsten eines Unternehmens ,
welches nicht einmal einem großen Verkehrsbedürfnisse ,
sondern lediglich einer einzelnen örtlichen Interessenge¬
meinschaft zu dienen bestimmt sei . Entweder müsse man
bei dem Zuschüsse und der Stärkung der Eisenbahn¬
schuldentilgungskasse beharren , dann könne die Fortsetzung
der Höllenthalbahn nicht gebaut werden , oder man müsse,
— was Redner immer noch für viel wichtiger halte —

gleichfalls unter Verzicht auf das Höllenthalbahnprojekt
zn einer Steuerermäßigung schreiten, welche allen Steuer¬
pflichtigen gleicherweise zugute käme.

Vielleicht werde einmal eine Zeit kommen, wo wir
wieder über reichlichere Mittel freier verfügten ; wenn
dann die finanzielle Möglichkeit gegeben wäre , könne auch
dem Projekte der Fortführung der Höllenthalbahn und
der Frage , ob über Hammereisenbach oder Lösfingen ,
wieder näher getreten werden . Es dürfe aber diese Auf¬
gabe nicht zu früh gelöst werden , denn ein Versuch , den
Bau über Löffingen fortzusetzen , würde heute die einfache
Ablehnung zur Folge haben , während später eine unbe¬

fangenere Prüfung und Wahl zwischen den beiden in Be¬

tracht kommenden Linien möglich sei . Das Günstigste
für eine Entscheidung der Frage im Sinne der gegen¬
wärtigen Petitionen sei , wenn dieselbe zur Zeit überhaupt
nicht entschieden würde .

Abg . Krafft befürwortet die Fortsetzung der Höllen¬
thalbahn über Löffingen . Es handle sich hier um eine
alte Verkehrslinie , von welcher auch beim Bau einer Eisen¬
bahn ohne Noth nicht abgewichen werden sollte . Zu be¬

rücksichtigen sei ferner der in Aussicht genommene Anschluß
einer Seitenbahn von St . Blasien an die Höllenthalbahn ,
welche der letzteren Güter - und Personenverkehr zuzuführen
geeignet sei. Im Uebrigen schließe sich Redner den Aus¬

führungen des Abg . Pfister an .
Abg . Betzinger tritt gleichfalls den Ausführungen

seines Kollegen von Freiburg bei . Die Gedanken über
die Fortführung der Höllenthalbahn seien durch das

Bregthalbahnprojekt und durch die Entstehung einer neuen
großen Eisenbahnstraße von Weizen über Tuttlingen und

Sigmaringen nach Ulm wachgernfen worden . An die

letztere müsse die Höllenthalbahn anknüpfen und so Frei¬
burg , das badische Oberland und Oberelsaß in direkter
Linie mit dem Osten Deutschlands verbinden . Redner
bedauert , daß gerade Freiburg durch die finanzielle Lage
hinausgeschoben werden solle, wo andere Bahnen gebaut
würden , doch habe er zu der Regierung das Vertrauen ,
daß sie diesen Gegenstand wieder aufnehmen werde , so¬
bald es die finanziellen Verhältnisse gestatteten . Auch
was die Wahl der Zugsrichtung anlange , könne er sich
nur dem von dem Abg . Pfister Gesagten anschließen .
Namentlich für große , lange Züge , für Transporte von
Laugholz und Militärzüge sei das Zahnrad ungeeignet
und daher die Linie über Hammereisenbach nicht zu em¬
pfehlen . Nur die Löffinger Linie vermöge den Anfor¬
derungen eines größeren Durchgangsverkehrs zu genügen
und verdiene hier insbesondere den Vorzug , wenn sie
über Bräunlingen und Hiifingen weiter geführt würde .

Abg . Fieser : Im Bezirke Donaueschingen bestehe
kein Zweifel darüber , daß gleichzeitig nicht Bregthalbahn
und Fortsetzung der Höllenthalbahn zur Ausführung ge¬
langen könnten . Wenn Redner daher auch nicht die¬

selbe Beschleunigung der letzteren Angelegenheit wünsche
wie der Abg . Pfister , so könne er sich doch auch nicht
mit der enorm langen Frist befreunden , welche der Herr
Finanzminister in Aussicht gestellt habe . Es handle sich
hier um ein Opfer , welches gebracht werden müsse .
Wenn die Bregthalbahn einmal gebaut sei , allerdings
würden ja die Mittel hierzu erst in zwei Jahren zur
Anforderung gelangen , dann werde die Regierung dem

Ansturm , welcher sich über die Fortführung der Höllen¬
thalbahn erhebe , länger nicht widerstehen können ; habe

Notenumlauf . 366 000 000 fl. -j-
Metallschatz iu Silber

do . in Gold . .
In Gold zahlbare Wechsel
Portefeuille .
Lombardbestände .

8100 000 fl .
400000 fl.
400000 fl.
500 000 fl .

3 300 000 fl.
unverändert
unverändert

100 000 fl.

Wie « , 10. April . (Wochcnauswcis der Oesterr .-
Ungar . Bank ) vom 7 . Avril gegen den Ausweis vom 31 . März .

147300000 fl. 4-
82100000 fl. —
17 300000 fl. -f-

127100 000 fl . -P
23 700 000 fl.
99 800 000 fl.
95 000000 fl . 4.

Küln , 11 . April . Weizen , fremder , loco 18.75 , hiesiger
loco 17 .50, per Mai 18. 15 , per Juli 18.55 . Roggen , fremder»
loco 14.25, hiesiger, ioco 13.50 , per Mai 13.20 , per Juli 13.30.
Rüböl , Per50kz , loco 25 .50 , per Mai 24 -80 , per Oktober
per lOO bZ 49.60. j Hafer, hiesiger, loco 13.50.

Breme » , 11 . April . Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan¬
dard white loco tz.25. Träge .

Pest , 11 . April . Weizen fest , per Frühjahr 7 . 12 G . . 7 . 14
B - , per Herbst 7)40 G . , 7.41 B . Hafer , per Frühjahr 5 . 12
G „ 5 . 14 B . » per Herbst 5 .44 G -, 5 .46 B . Mais per Mai -Juni
6.47 G . , 6 .49 B . Kohlreps - . Wetter : trübe.

Antwerpen , 11 . April . Petroleum -Markt . Schlußbericht .

man einmal 3 . gesagt , so müsse man auch ! >. sagen , der

Anschluß der Höllenthalbahn nach Donaueschingen müsse
sich vollziehen , dann aber geschehe er nach dem Wunsche
des Bezirks Donaueschingen , am besten über Löffingen
und Bräunlingen .

Abg . Kübler : Als Vertreter der Stadt Breisach em¬
pfehle auch er die Fortsetzung der Höllenthalbahn über
Löffingen nach Donaueschingen , indem damit einmal die

lästige Zahnradstrecke vermieden und zum andern den
Verkehrsbedürfnissen in einer entsprechenden Weise Rech¬
nung getragen werde .

Der erste Vizepräsident Friderich übernimmt den.
Vorsitz .

Abg . Lamey : Er habe seiner Zeit gegen den Bau der
Höllenthalbahn gestimmt , nicht gegen diese Eisenbahn an
sich , sondern weil er ein Gegner aller Bahnprojekte fei,
welche die Staatskasse weiter überbürdeten . Deshalb müsse
er auch bedauern , wenn im Hause die Meinung bestehe, als
ob wir nicht an der Grenze dessen angelangt seien , was
geleistet werden könne . Zuerst müsse gefragt werden , was es
koste, hätten wir Geld , so wäre diese Bahn die erste,
deren Bau Befürwortung verdiente . Der Herr Finanz¬
minister habe die Frist von 30 Jahren nicht zu hoch ge¬
steckt , nicht nur die von ihm genannten 3 Millionen ,
auch die Ueberschüsse der Main - Neckarbahn mit 700 000 M .
gingen in der Tilgung der Eisenbahnschuld auf und werde
doch nichts erreicht . Allein durch die ständigen An¬
forderungen des Eisenbahnbaubudgets vermehre sich die
Eisenbahnschuld , anstatt sich zu vermindern , darauf werde
jedoch bei der Bewilligung des Baubudgets keine Rücksicht
genommen . Die Zuschüsse aus der Amortisationskasse
stünden an sich der Uebernahme von Eisenbahnschulden
völlig gleich, nur darin liege eine Besserung , daß die
verwilligten Summen , wenn einmal ausgegeben , nicht als
Eisenbahnschuld zu verzinsen seien. Früher sei eine Schuld
von 20 Millionen als eine ungeheure Last erschienen, dem
heutigen Geschlecht komme eine Schuldenlast von 334 Mil¬
lionen so hoch nicht vor , überall bestehe das Bestreben ,
sie zu vermehren und daneben womöglich noch die Steuern

zu ermäßigen . Dem gegenüber seien aber die Petenten
nach Eisenbahnen in dem Maße heranzuziehen , daß sie
fühlten , daß sie das Geld zur Bestreitung der Kosten
ihrer Projekte nicht haben .

Nach Annahme des Kommissionsantrags erfolgte der

Schluß der Sitzung .

GroMerzogthum Baden .
Mannheim , 11 . Avril . (Die Rheinische Hypo¬

thekenbank ) hat zu Gunsten der Wasserbeschädigten in Nord -

drutschland dem hiesigen Komits 1000 M . überwiesen .

ß* Pforzheim , 11 . April . (Un t erstützung . — K o nzerte .
— Stadtgarten . ) Die von dem hiesigen Stadtratbe er¬
gangene Einladung zur Unterstützung der durch Wassersnoth
Beschädigten in Nord- und Nordostdeutschland ist von sehr erf
treulichem Erfolge begleitet . Bereits sind 3100 M . m zwei
Sendungen an den Ort ihrer Bestimmung abgeliefert worden.
Unter den Einzelbeiträgen sind verschiedene von 50 bis 100 M .
Verschiedene Vereine haben zum gleichen Zweck Konzerte an¬
gekündigt. — In den letzten Tagen wurden hier mehrere sehr-

genußreiche Konzerte gegeben . Im „Musikverein " konzertirten
mit großem Beifall unter Mitwirkung des Herrn Direktor Mohr
die Sängerin Frau Frieda Hock aus Karlsruhe und der Violin -
virtnos Professor Zajik aus Straßburg . Der Violinist Schall
von hier hatte ein Schülerkonzert veranstaltet , das ebenfalls von
dem zahlreichen Auditorium ser beifällig ausgenommen wurde, und
der „Jnstrumentalverein " gab unter Leitung des Herrn Musik¬
direktor Ruscheweyh ein Kirchenkonzert , das den Mitwirkenden
sowie dem Herrn Dirigenten zur höchsten Ehre gereicht. — Unser
Stadtgarten wird eine wesentliche Verschönerung erhalten durch
eine künstlerische Ausführung des bisherigen Springbrunnens .
Der kürzlich verstorbene frühere Vorstand des Gartenbauvereins
hatte hierfür eine namhafte Summe gestiftet , welche von ver¬
schiedenen Mitgliedern und Gönnern des Vereins noch wesentlich
erhöht worden ist . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familirnnachrichten .
Karlsruhe . Ausug aus dem Staiidesiiuch -Regiger.

Geburten . 7 . April . Hans , B . : Heinrich Dannbeimcr ,
Chorsänger . — 8 . April . Anna Frieda , V . : Georg Werner ,
Kohlenhändler . — Anna , V . : Samuel Drollinger , Bäckermeister .
— Willy Gustav , V . : Wilh . Fauth , Schneider . — Kleosa Ju -

! liana , V . : Joh . Piatkowski. Schuhmacher . — 9 . April . Bertha
: Maria Franziska , V . : Max Däsckmer, Kaufmann . — Bertha ,

V . : Fidel Binz , Bildhauer . — Emilie, V . : Friedrich Kröner ,
Blechnermcister. — 10. April . Martin Heinrich , V . : Jakob Gärt¬
ner, Schlosser. — 11 . April . Emma Hedwig Hertha, V . : Georg
Gutjahr , Hauptmann .

Todesfälle . 8 . April . Gustav , 5 M . 4 T . , V . ' Friedrich
Mennich . Gastwirth . — 9 . April . Wilbelminc Rühle , ledig, Pri -
vatiere, 73 I . — Anna , 6 M . 16 T . , V . : Heinrich Brunn .
Stadttaglöhner . — 10 . April . Anna, 2 I . , B . : Karl Frick ,
Schaffner . — Heinrich Keller , Ehein . , Küfer. 55 I . — Wilhelm ,
2 M . 6 T - , V . : Friedrich Seeland , Schneider . — 11 . April .

! Katharina Ditger , ledig , Privatiere , 74 I .

Raffinirtes , Type weiß , dispon. 15 ' /» , per April 15^ , per
Mai 15 ^,4 , per September - Dezember 16' ». Still . Amerika».
Schweineschmalz, nicht verzollt , dispon. , 91 Frcs .

! Paris » 11 . April . Rüböl per April 51. 75 , per Mai 52 . —,
per Mai - August 52.50 , ver Septbr .-Dezember 54 . — . Fest .
— Spiritus ver April 46.75, per Sept . -Dez . 43 .75 . Matt . —

Zucker , weißer , dispon . » Nr . 3 , per April 39 .50 , ver Okt .-Januar
36 .25. Träge . — Mehl , 12 Maraues , per April 52 .75 , per
Mai 52 .40 , per Mai -Aug . 52.40 , per Sept .-Dezbr . 51.75 .
Fest . — Weizen ver April 23.90. ver Mai 24.— , per Mai -

Äug . 23 .90 , per Sept .-Dezbr . 23.40. Fest . — Roggen per
April 14.40 , per Mai 14 .40 , per Mai - Aug . 14 .60 , per
Sept . -Dezbr . 14.75. Still . — Talg 62.—. Wetter : bedeckt .

New - Dork, 10. April. (Schlußkurse. ) Petroleum in New-
Aork 7^ 8, dto . in Philadelphia 7^ , Mehl 3. 10 , Rother Winter -

weizen 0 .92 , Mais (New ) 64 ' z , Zucker fair refin . Mnscov .
4^ , Kaffee , fair Rio 14 '/, , Schmalz ( Wilcox ) 7 .80, Getreide¬
fracht nach Liverpool nom .

Baumwolle -Zufuhr vom Tage 5 000 B . Ausfuhr nach Groß -

brirailmeu 13000 B . , dto . nach dem Kontinent 9 000 .
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N .430 . Gemeinde Jmmendingen , Amtsgerichtsbezirks Engen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Jmmendingen , Amtsgerichtsbezirks Engen ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend ( Reg . Bl . Seite 213 ) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
( Gesetzes- u . V .-Blatt S .

'43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- u . V .Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern der
genannten Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Jmmendingen , den 26 . März 1888.
Das Gewähr - und Pfandgericht .

Heiz mann , _
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffentliche Zustellung .
N .442 . 1 . Nr . 5175 . Mannheim .

In Sachen der Ehefrau des Gerbers
Johann Wehn von Mannheim , Mar¬
garetha Magdalena , geb . Straub hier ,
Kl . , vertreten durch Rechtsanwalt Or .
Alt , gegen ihren Ehemann von da ,
zur Zeit an unbekannten Orten ab¬
wesend, Bell . , wegen Vermögensabson¬
derung , ist Termin zur Fortsetzung der
mündlichen Verhandlung vor dem Pro -
zcßgerichte — Gr . Landgericht Mann¬
heim , Civilkammer 1 — bestimmt auf

Mittwoch den 11 . Juli 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

wozu der Beklagte geladen wird .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird diese Ladung bekannt gemacht .
Mannheim , den 5 . April 1888.

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts .

A . Bitzel .
Aufgebote .

N .421 . 2. Nr . 4569 . Lörrach . Das
Großh . Amtsgericht Lörrach hat un¬
term Heutigen folgendes Aufgebot er¬
lassen :

Die Stadtgemeindc hier besitzt in
hiesiger Stadt das sogenannte Kronen -
gäßchen Lgbch. Nr . 520 : 2 Ar 85 Piek .
Flächenmaß neben PH . Oestreicher , I .
F . Pflüger , ev . Pfarrei und W . Nie¬
vergelt Witwe , ohne genügende Er¬
werbsurkunden .

Auf Antrag der Genannten werden
Alle , welche an der bezcichneten Liegen¬
schaft in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche , oder auf einem
Stammguts - oder Familiengntsverbande
beruhende Rechte beanspruchen , aufge¬
fordert , solche spätestens in dem auf :

Donnerstag den 7 . Juni d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Termin gellend zu machen ,
widrigenfalls ihre Ansprüche für erlo¬
schen erklärt würden .

Lörrach , den 3 . April 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .
N .425 .2 . Nr . 5215 . Lörrach . Das

Gr . Amtsgericht Lörrach bat unterm
Heutigen folgendes Aufgebot erlassen :

Die Erben des verstorbenen Joh . Gg .
Pfunder von Holzen : Joh . Gg . Pfun -
der Witwe , Gillmann Pfunder , Georg
Pfunder , Ernst Pfunder , Christiane
Pfunder und Barbara Pfunder , alle
von Holzen , besitzen auf der Wollbacher
Gemarkung 1 Brtl . 20 Ruthen Wald
im Jselewald , neben Jk . Sütterlin
Witwe und Fritz Kammüller , ohne ge¬
nügende Erwerbsurkunden . Es werden
alle Diejenigen , welche an das bezeich -
nete Waldstück in den Grund - uüd
Pfandbüchcrn nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
gutsverbande beruhende Rechte haben ,
aufgesordert , solche spätestens indem aus

Donnerstag den 7 . Juni d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Termine anzumelden , widri¬
genfalls ihre Ansprüche auf Antrag der
Genannten für erloschen erklärt werden .

Lörrach , den 5 . April 1888.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

N .416 . 1 . Kehl . David Ebrhardt5 .
und Jakob Ehrhardt II . von Legels -
hnrsi , sowie die Witwe des Georg
Göppcr , Katharina , geb . Moser von

Der Bereinigungskommiffär :
_ Liebermann , Mathschrbr . —

Auerbach, besitzen auf der Gemarkung
Legelshurst folgende Liegenschaften ei-
genthümlich , ohne daß sich in denGrnnd -
und Pfandbüchern ein Eintrag vor¬
findet :

21 Ar 6 Met . Wald im Stein¬
feld , Lgb . Nr . 1072 , neben dem
Gemeind ewald ;

18 Ar 27 Met . Wald im Wittig ,
neben Jakob Lux und Michael
Herrel , Lgb . Nr . 1858 ;

26 Ar 37 Met . Wald auf der
Wäldhurst , Lgb . Nr . 1608.

Auf Antrag der Eigenthümcr wer¬
den alle Diejenigen , welche an den be-
zeichneten Grundstücken in den Grund -
und Unterpfandsbüchern nicht einge¬
tragene und auch sonst nicht bekannte
dingliche oder aus einem Stammgnts -
oder Familiengntsverbande beruhende
Rechte haben zu haben glauben , auf¬
gefordert , solche spätestens in dem von
Gr . Amtsgericht Kehl auf :

Samstag den 2 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstcrmin anzumel¬
den , widrigenfalls die nickt angcmelde -
ten Ansprüche für erloschen erklärt
werden .

Kehl , den 9 . April 1888.
Der Gerichksschrciber Gr . Amtsgerichts :

Kopf .
Bekanntmachungen .

N .419 . Nr . 12,271 . Pforzheim .
In dem Konkursverfahren über das
vermögen des Schlossers Richard
Boppenhausen dahier hat der Ge -»
meinschuldner die Einstellung des Ver - ;
fahrens gemäß 8 188 Abs . 1 , K . O . !
beantragt , was mit dem Änfügen de» !
kannt gemacht wird , daß die Zustim¬
mungserklärungen der bisher angemel¬
deten Konkursgländiger auf der Ge¬
richtsschreiberei zur Einsicht binnen
einer Woche anfliegen und der auf den
23 . d . M . bestimmte Prüfungstcrmin
aufgehoben ist .

Pforzheim , den 10. April 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rittelmann .
Vermögensabsonderungen .

N .443 . Nr . 4900 . Mannheim . Die
Ehefrau des Zimmermanns Jakob
Schertet , Margaretha , geb . Schaaf
von Feudenheim , wurde durch Urtheil
der Civilkammer III des Großh . Land¬
gerichts Mannheim vom 20 . März 1888
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abznsondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , Len 20 . März 1888.
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts .

>>r . Stall .
N .439 . Nr . 12,094 . Pforzheim .

Durch Urtheil Gr . Amtsgerichts dahier
vom 7 . d . M . wurde die Ehefrau des
Schäfers Gottlieb Sch aich , gegen wel¬
chen das Konkursverfahren eröffnet ist ,
Ottilie , geborne Leicht von Ncuhausen ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Pforzheim , den 9 . April 1888.
Ter Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Sigmund .
Bekanntmachung .

N .404 . Nr . 11,715 . Pforzheim .
I . Durch diesseitiges Erkennkniß vom
1 . März d . I . , Nr . 7401 , wurde Adam
Kieß von Dietenhausen verbeistandel
und demgemäß demselben untersagt ,
ohne Bciwirknng eines Beistandes für
die Zukunft Vergleiche zu schließen ,

Anlehen aufzunehmen , augreiflicke Ka¬
pitalien zu erheben , dafür Empfangs¬
scheine zu geben . Güter zu veräußern
oder zu verpfänden , noch hierüber zu
reckten.

Als Beistand wurde demselben mit
Beschluß vom 27 . März ds . Js „ Nr .
10,942 , Heinrich Körner von Dieten¬
hausen bcigegeben .

II Durch gleiches Erkenntniß wurde
Karolina Kieß von Dietenhausen we¬
gen Blödsinns entmündigt und derselben
mit Beschluß vom 5 . April d . I . , Nr .
11,715 , August Leonhard , Landwirth
von Dietenhausen , als Vormund be¬
stellt .

Pforzheim , den 5 . April 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Frey .
Bekanntmachung .

N .424 . Nr . 14,680 . Heidelberg .
Der verheiratbete Taglöhner Johann
Happes von Dossenheim wurde durch
Erkenntniß des Gr . Amtsgerichts da¬
hier vom 8 . v . M . , Nr . 10,934 , wegen
Verschwendung im 1 Grad für mund -
todt erklärt und ihm somit verboten ,
ohne Mitwirkung des als Beistand für
ihn aufgestellten Handelsmanns Jakob
Stephan von Dossenheim Vergleiche
zu schließen, Anlehen aufzunehmen , ab-
lösliche Kapitalien zu erheben oder dar¬
über Empfangsscheine zu geben , auch
Güter zu veräußern oder zu verpfän¬
den , sowie hierüber zu rechten , was
hiermit öffentlich bekannt gemacht wird .

Heidelberg , den 6 . April 1888.
Der Gerichtsschreiber : Fabian .

Entmündigungen .
N .405 . Nr . 3364 . Kctiziugen .

Rosa Rüderer , geboren am 7 . Avril
1843 , ledig , von Oberhausen , wurde
durch richterliches Erkenntniß vom 27.
v . Mts . , Nr - 3037 , wegen bleibender
Gemüthsschwäche im Sinne des L -R . S .
489 entmündigt und für dieselbe heute
Landwirth Joh . Rüderer von Ober¬
hausen als Vormund ernannt .

Kenzingen , den 7 . April 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mayer .
N .422 . Nr . 2412 . Bruchsal . Schu¬

ster Johann Christof Bindschädelvon
Unteröwisheim ist mit Beschluß des hie¬
sigen Amtsgerichts voni 4 . d . M . , Nr .
5074 , wegen bleibender Geistesschwäche
für entmündigt erklärt und dieser Be¬
schluß beute der Bormundschaftsbehörde
mitgetheilt worden .

Bruchsal , den 9 . April 1888.
Großb . bad . Amtsgericht .

Stricker .
N .401 . Nr . 2292 . Mosbach . Der

ledige Lorenz Braun von Buchhof ,
Gemeinde Stein , wurde durch Gerichts¬
beschluß vom 5 . März 1888 , dir . 2409 ,
wegen bleibenden Wahnsinnes im Sinne
des L -R .S . 489 entmündigt und dem¬
selben heute in der Person des Land -
wirths Peter Schwab von Bnchhof
ein Vormund bestellt .

Mosbach , den 27 . März 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Bittmann .
N .391 . Nr . 13,260 . Heidelberg .

Georg Adam Krall , Kaufmann hier ,
geboren am I . September 1842 , wurde
durch diesseitiges Erkenntniß vom 22.
Februar 1888, Nr . 8197 , gemäß L . R .S .
489 entmündigt » . I . Heinrich Krall ,
Gastwirth hier , unterm Heutigen zu
dessen Bormund ernannt -

Heidelberg , den 27 . Mürz 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Stolz
Erbciliwcisungen .

N .390 . Nr . 3188 . Sinsheim . Durch
Beschluß Gr . Amtsgerichts Hierselbst
vom Heutigen wurde die Witwe des
Waldhüters Johann Michael Wolf¬
hard , Katharina , geb. Knrzmann von
Michelfeld , in den Besitz und die Ge¬
währ der Verlasscnschast ihres Ehe¬
manns eingewiesen .

Sinsheim , den 5 . April 1888.
Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Häsfner .
N .389 . 1 . Nr . 19,415 . Mannheim .

Taglöhner Ludwig Stehle dahier hat
um Einsetzung in die Gewähr des Nach - ;
lasses seiner verstört ». Ehefrau , Rosa , ^
geb . Hauck , nachgesucht . °

Diesem Gesuch wird entsprochen wer - .
den , wenn nicht binnen vier Wochen
Einspruch dagegen erhoben wird .

Mannheim , den 28 . März 1888.
Ter Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :

C . Wagemann .
N .333 . 1 . Nr . 3204 . Weinheim .

Tie Witwe des am II . Januar 1888

vcrst . Handelsmanns Jonas Schries¬
heimer von Leutershausen , Namens
Amalie, , geb. Mayer , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres vorgenannten Ehemannes
gebeten .

Etwaige Einwendungen sind binnen
6 Wochen dahier vorzubringen .

Wcinheitn , den 27 . März 1888.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Kahrländer .

N .376 . 1 . Nr . 4746 . Taubcrbischofs -
heim . Das Großh . Amtsgericht dahier
hat unterm Heutigen beschlossen:

Anna Maria Seubert hak um Ein¬
weisung in Besitz u . Gewähr des Nach¬
laßes ihres am 29 . September 1887
verstorbenen Ehemannes , Josef Walz
in Gerchsheim , gebeten.

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 6 Wochen Ein¬
sprache hiegegen diesseits erhoben wird .

Tauberbischofsheim , 3 . April 1888.
Gcrichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Lederte .
Erbvorlaüiingcn .

M .487 . Furtwangen . Edwina
Schonhardt , etwa 32 Jahre alt , an
unbekannten Orten in Amerika abwe¬
send , ist am Nachlasse ihres verstorbe¬
nen Halbbruders Fridolin Schonhardt ,
lediger Uhrmacher dahier , mikerbberech-
tigt . Dieselbe , beziehungsweise deren
eheliche Abkömmlinge , werden anmit aus -
gesordert ,

binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche bei dem Unterzeich¬
neten Theilungsbeamten geltend zu
machen , widrigenfalls der Nachlaß so
vertheilt würde , wie wenn die Vorge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalles nicht
mehr gelebt hätte .

Furtwangen , den 6 . April 1888.
Der Großh . Notar :

Schirrm -ann .
M .462 . I . Ettenheim . Franziska

Gruninger , eine natürliche Tochter
der in iRust verstorbenen Witwe des
Taglöhmrs Gallus Utz , Juliane , geb.
Gruninger , und Landolin Utz , ein ehe¬
licher Sohn genannter Erblasserin .
Beide vermißt , sind am Nachlasse ihrer
genannten Mutter forderungs - und erb¬
berechtigt .

Dieselben werden andurch zu der
Vermögensaufnabme und zu den Erb -
theilungsverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß ,
wenn sic nicht erscheinen, die Erbschaft
Denen wird zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn die Borgeladenen zur
Zeit des Erbanfalles nicht mehr am Le¬
ben gewesen wären .

Eltenheim , den 4 . April 1888.
Großh . bad . Notar
Ernst Castorph .

M .430 . Rheinbischofsheim . Jo¬
hann Jakob und Georg Müll von
Äodersweier sind am Nachlaß ihrer 4
Mutter , Johann Müll II . , Landwirth
Witwe , Marie , geborne Düringer , erb-
betheiligt .

Da deren Aufenthaltsort hier nicht
bekannt ist, so werden dieselben biemit
aufgefordert , sich innerhalb der Frist von

3 Monaten
dahier zu melden , andernfalls die Erb¬
schaft denjenigen Personen zugetheilt
werden wird , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Rheinbischofsheim , 24 . März 1888.
Großh . Notar

Beck .
Handelsrcgistereintragc . !

N .311 . Nr . 4524 . Lörrach . Zn !
Ordn .Z . 53 des Gesellschaftsregisters, !
Firma „ Adolf Im Hof L Cie .

" in !
Kasel , Zweigniederlassung inBrombach , l
wurde eingetragen : Die dem Rudolf !
Philippi von Basel ertheilte Prokura !
ist erloschcin Binzens Salis - Ke^ i in !
Basel und Heinrich Jezlcr in Brombach
ist Kollektivprokura ertheilt worden . ;
. Lörrach , den 26 . Mürz 1888 . >

Gr . Amtsgericht . Rieder .
^

91 .323 . Nr . 3160 . Eppingen . Zu '
O .Z . 11 des kiesigen Genossenschafts -
rcgisters , betreffend den landwirthschaft - !
lichen Konsumverein Gemmingen !
e . G . , wurde eingetragen : Verfügung
vom 28 . März 1888 , Nr . 3160 . Vor - ;
standsmitgliedcr sind : Landwirth An¬
dreas Monningcr alt , Direktor , Land¬
wirth Job . Adam Sommer dessen Stell¬
vertreter , Landwirth Wilhelm Ebert ,
Landwirth Dietrich Kachel alt . Alle

von Gemmingen .
Eppingen , Sen 28 . Mürz 1888.

Großh . bad . Amtsgericht .
Kuglcr .

Strafrechtspflege .
Bekanntmachung .

M .501 . Nr . 5300 . Konstanz . An
Karl Gr ein er von Konstanz , früher
Metzger und Wirth in Jmmendingen ,
welcher am 19. November 1887 in Jm¬
mendingen seine Schwiegereltern er¬
mordet , seine Frau , seinen Schwager
und seine Schwägerin in mörderischer
Absicht schwer verletzt hat und welcher
deßhalb durch Urtheil des Schwurge¬
richtshofs hier vom 28 . Januar d . I .
wegen Mords und Mordversuchs zum
Tode verurtheilt worden ist , ist die
Todesstrafe heute Vormittag im Hofe
des hiesigen Gefängnisses vollstreckt
worden .

Konstanz , den 10. April 1888.
Großh . Erster Staatsanwalt

am Großh . Landgericht Konstanz :
Gruber .
Ladungen .

M .495 . 1 . Nr . 8496 . Karlsruhe .
1 . Ludwig Josef Brendle , geb. 20.

März 1865 zu Heidelberg , zuletzt
in Baden ,

2 . Johann Friedrich Waidner , geb.
28 . Juni 1866 zu Kullenmühle ,
zuletzt in Hördten ,

3 . Binzens Eble , geb. 1 . Januar
1863 zu Neuershausen , zuletzt in
Karlsruhe ,

4 . August Bernhard Holz , geb. 13.
August 1865 zu St . Ilgen , zuletzt
in Karlsruhe ,

5 . Heinrich Nold , geb. 9 . Juli 1865
zu Bietigheim , zuletzt daselbst ,

6 . August Mo dry , geb . 27 . Juli
1865 zu Bischweier , zuletzt in
Karlsruhe ,

7 . Johann Maier , geb . 10. März
1865 zu Durmersheim , zuletzt da¬
selbst,

8 . Eugen Müller , geb. 6 . Juli
1865 in Paris , zuletzt in Karls¬
ruhe ,

9 . Josef Krebs , geb. 4 . Juli 1865
zu Octigheim , zuletzt daselbst ,

10 . Ferdinand Nud . Jllg , geb. 19.
Februar 1865 zu Rastatt , zuletzt
daselbst ,

11 . Philipp Josef Seiter , geb. II .
Januar 1865 zu Rastatt , zuletzt
daselbst ,

werden beschuldigt , daß sie als Wehr¬
pflichtige in der Absicht , sich dem Ein¬
tritte in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem milrtärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten haben , —

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
R . St . G . B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 20 . Juni l . I . ,

Vormittags ^ 9 Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafvrozeßordnung von den Gr -
Bezirksämtern Heidelberg , Freiburg und
Rastatt und dem Kgl . Oberamt Neuen¬
bürg über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 9 . April 1888 .
Großh . Staatsanwalt .

I - V .
R . Jsele .

M .463 .3 . Nr . 3349 . Ackern . Ter
am 12. August 1862 zu Ackern geborne ,
zuletzt daselbst wohnhaft gewesene Sei¬
fensieder Adolf Beckert wird beschul¬
digt , als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs

Derselbe wirde aus Anordnung des
Großb . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Samstag den 19 . Mai 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Achcrn
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe ans Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirks - Kommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den.

Ackern , den 31 . März18K8 .
^ tcinbach ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgericht

Druck und Verlag der G . Brsun ' schen Hotbuchdrackerei .
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